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Stures Kind
Die Fraktionsvorsitzende 
der Partei Die Linke, Sahra
Wagenknecht, heute 46, will
den Sozialismus für Deutsch-
land, doch gruppendyna -
mische Prozesse verabscheute
sie schon als Kind. Das ge-
stand die Politikerin in einem
Interview mit der Psycholo-
gin Ulrike Döpfner über die
Frage „Was für ein Kind wa-
ren Sie?“ für das Magazin
„L’Officiel“. „Ich war nie ein
Gruppenmensch“, sagt Wa-
genknecht und: „Aus den da-
mals obligatorischen Gruppen -
aktivitäten, etwa in der 
FDJ, habe ich mich, so weit
es ging, herauszuhalten ver-
sucht.“ Sie beschreibt sich
selbst als „pflegeleichtes
Kind“, das sich viel mit sich
selbst beschäftigte, aber auch
als „nicht einfach“, weil sie
„ziemlich eigensinnig, bockig
und stur“ sein konnte. Ihr
starkes Bedürfnis nach Indivi-
dualität brach sich schon im
Vorschulalter Bahn: „Ich
wollte nicht in den Kinder -
garten – das war ein Teil 
meiner Sturheit. Einfach nur
im Sand spielen hat mich
 gelangweilt.“ Während ihre
Mutter in Berlin studierte,
verbrachte sie bis zu ihrer
Einschulung eine „sehr glück-
liche Kindheit“ bei den
 Großeltern auf dem Land. ks
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Berühmter Tropfen
Der ehemalige Sozialminister
Norbert Blüm, 80, hat vor zwei
Wochen sein Ehrenamt als
Vorsitzender des Stiftungsrats
der Kindernothilfe nieder -
gelegt. Jetzt wird klar, warum:
In einer Diskussion um die
Ausrichtung des Vereins hatte
er gefordert, dass die Kinder-
nothilfe minderjährige Flücht-
linge in Deutschland unter-
stütze. Die Satzung sieht ein
direktes Engagement im In-
land bislang jedoch nicht vor,
vor allem Kindern in Ent-
wicklungsländern soll gehol-

fen werden. Blüm schrieb an
die Vorstandsmitglieder 
des Vereins, dass mit Kirchen-
tagsreden noch niemand
 gerettet worden sei. Es gebe
für die Kindernothilfe in
Deutschland naheliegende,
akute Aufgaben. „Die Ver-
weigerung, über den Schatten
der eigenen Gewohnheiten
zu springen, war für mich der
berühmte Tropfen, der das
Fass zum Überlaufen brachte“,
so Blüm. Die Kindernothilfe
erklärt, dass an einem Schutz-
konzept für Flüchtlingskinder
in Deutschland gearbeitet
werde. bs


